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118 Dichtungen und Sprachproben.

Das kleinste M. Ich weiß es beßer als ihr! Did, wo scheni Kleider
mit Krinoline noch der Mode dräüe, sin Mamselle, nn die, wo gering
gehn, sinn Jungfere.

Das mittlere M. Hdr do! do war- jo min groß Schwester am Sunda'
20 e Mamsell im am Werda' e Jungfer!

(Hagenauer Anzeigeblatt).

Anmerkungen.
vom Herausgeber.

4. forr — ze heim Infinitiv: um — zu; ebenso 6. — 4. Britach, f., eigentlich das

Brett, auf welchem die Wäsche geschlagen (gebritacht) wird, dann die Waschbank
überhaupt. Vgl. Grimm, Wb. II, 393. — 9. nage, nähen. — b&jle, bügeln. — 10. Werda',

m., Werktag, wie 19: Sunda', Sonntag; vgl. Z. III, 460. — 14. wäre, werden.—
16. wo, welcher, e, es, unbiegsame ßelativpartikel; Z. III, 207, 22. — 17. drdüe,
tragen.

Gedickte in Nürnberger Mundart.
Von K. Weifs, Kunstdrechsler, in Nürnberg.

I. An meine Drehbank.

Su stSih- i' halt von freih bis Nächt
An dir, du leibä, Drechsdbenk;
Du haust mi' wül oft meid scho"

g-mächt,
Dochhaust-mi'g-freut,sulängi'denk-.

Ja, wenn i' halt an dir thöu §teih 5
Und dreh- mef Periämutter glatt,
Däu höh- i' ä" Vergneig-~n oft
Und herrli'ä Gedank-n g-hatt.

Däu werd der Drehhdnkpfost-n mir
Zon allerscheinst-n Bouch"nbam, 10

Wäu d- Vilg-1 singä prächti' draf,
Und Alles is mor wei ä" Trilm.

I' sing- halt nau' mei" Leidlä a', —
Naturli', *s kö~ nit änderst sei":

Wäu -s klingt und singt, däu stimmt

mor doch 15

G-wlfs vuller Freud-n ä' mit ei".

Und oft, wenn bä der Arbet i'
Scho" zoubrächt hob- di ganze Nacht,
Und -s häut der Mond, di Sternlä

zamm
Su freundli' mir durch 's Fenster

g-lächt, — 20

Däu wdrd -s mor wunderli'zo Mouth;
Denn Bilder zeig-~n nau vorbei

Aß meiner leib-n Kinderzeit, —
Ach Gott, es kö~ nix scheiner sei"!

Sü gdngä mor di Stund-n 'rum, 25

Daß i' -s oft gäor nit glab-n kö~,
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Und weret- i' a' no' su meid-,

I' denket- wärli' nimmer dro".

Drum hob- i' di' halt gäar su gearn,
Denn dä hilfst mir aß jeder Näuth; 30

Su lang- i' no' an dir kö~ steih,

Däu höh- i' g-wifs mei" §tücklä
Bräud.

Näuch den wäu si' su Mancher

sehnt,

Däu denkt jä gäar mei" Herz nit
dro",

Hob- Ärbet i' und bin i' g-sund, 35

Bin i' der allerreichsta Mo",

Und brauch- mi' vur k&n grouß-n
Herrn

Nit z-buck-n um an Gnad-ng-halt, —
Des Bißlä, wos i' brauchen thou,
Verdein- i' durch mei" Arbetbald. 40

Und singa -will i', bis derzou

Der Audem endli' mir vergeiht
Und bis des Rod, des i' hob- dreht,
Zo gouter Letzt a' stillä stbiht. —

II. Der reiche Mann.

In Freihjäuh-r wäars, ä" Tog su

schei",

Vur's Thür hob- i' grod- meiß-n geih";

Di Vüg-1 hob-n lusti' g-sunga
Undäfwäarn alliKnosp-n g-sprungä,
Die Sunnä haut a' prächti' g-schinä, 5

Daß i' heit- bald vur Freud-n grinä.
Dau hob- i' g-seufzt: swöi d- reich-~n

Leut-
Doch g-neiß-n könnä eiz dei Freud-1"
Und wei i' no' su denk-n thou
Und geih- dorbei schei" längsam

zou, 10

Däu kummt darher ä" reicher Mo";

No', denk- i', der is glückli' dro",

Und sväll i' -n kennt hob-, sog- i'
glci':

,Der Tog, Herr, könnt- nit scheiner
sei".

Sie hob-n -s äf der Welt doch

schei", 15

Könnä alii Tog- spazeiarn geih
Und brauch-n si' kä Bißlä z- grämä,

Wäu S- wos flir'n andern Tog her-
nehmä."

,Eiz gengä S-1" sacht der mürrisch

draf,
„Wos hob- i' vo" de'n Rummäg-laf! 20

I' b-sinn- mi' eiz grod hi" ä her,
Mit welchex-n G-schäft wos z- mach-n

war-:
Däu fallt mar 's Beiarbräuä ei", —
Des, man- i', könnt- 'as Best- no'

sei";
Doch is der Hopf-n sündli' theuer 25

Und 's Hülz, — mar braucht jo
gräußi Feuer." —

Sü häut der eizä fortä thou";
I' sog- glei': „Läuß-n S- mi' in Rouh
Und bräuä S" Beiar, su viel als S-

mog-~n, -
Mir is däu weiter nix dro"g-leg-~n." 30

Hob- näu Ade ganz freundli' g-sacht;

Doch, wüi i' fort waar, hob- i' g-lacht;

Gott, hob- i' denkt, du bist doch

gout!
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Der Alles scher efricht-n thout! Doch den, wäu du a" Herz haust
Den gist- a" Herz und den Geld, 35 geb-n,

Daß »n-s ersetzt, wäu 's ander Der lebt doch g-wifs des scheinstä

fehlt; Letrn.

Sprachliche Anmerkungen
vom Herausgeber.

I. An meine Drehbank. — 1. Ueber halt vergl. Z. IY, 285, 152.
2. Drechs'lbenk, f., Drehbank. Henk ist, wie Wend und Send, die alte, aus dem

beumlauteten Genitiv und Dativ Sing. (mhd. diu hant, der hende; diu want, der

wende; diu banc, plur. die benke) bis in den Nominativ vorgedrungene Form.

Ygl. Z. n, 288, 2. Gramm, zu Gräbel, §. 12. 88, d.

4. su läng• i' denk', so lange ich mich erinnere; Z. II, 205. IV, 341. Gräbel I, 47, 2.

II, 53, 4. 166, 3. Weikert, 45, 2.
7. Ueber den nasalierenden Laut des durch Vocalausfall entstandenen g'n vgl. Grä¬

bel, §. 63.

8. herrltü, herrliche. Der Wegfall des ch u. g im Auslaut (f, ich; mi', mich; präch-

tf, natvrli näu1 etc.) findet bei den Adjectiven auf -lieh u. -ig oft auch inlautend

statt. Gräbel, §. 56, d. u. 62, b.

II. wdu — draf, worauf; Gräbel, §. 106, d. — wäu, wo, nach mhd. wä; das. §. 14, a.

13. näu\ hernach, dann, aus mhd. nach und neben der Präpos. nauch; Gräbel §. 13.

Z. II, 83, 7. 423, 57. — ä\ auch; Z. H, 76, 2, 3. III, 89.

14. änderet, Adv.. anders; Z. H, 404, 11.

19. zamm, zusammen, allesammt; Z. III, 172, 21.

22. zeign, ziehen; Gräbel, §. 65, a. — varbei, vorbei; das. 22.

25. gingd, (wir u. sie) gehen, nach ursprünglichem gangen (mhd. wir gangen, gengen
neben gän, gen) gebildet; Gräbel, §. 98, 1. Schm §. 952.

26. gäar, gar, gewöhnlich zweisylbig wegen des r; ebenso 29: gearn; II, 1: Jauar,
Jahr; wwar, war. Ygl. Gräbel, §. 52, a.

27. werei', d. i. werdete ~ würde. Ueber den Ausfall des d vgl. Z. II, 194. III, 98.

Grübel, §. 58; über die in schwacher Form für die Bedeutug des Conditionalis
gebildeten Conjunctive Prät. der südbairischen u. österreichischen Mundarten vgl. Z.

I, 288, 11. II, 84, 14. 90, 11 u. Grübel, §. 97, a; ebenso unten: denket', dächte. —

wärlf, werrli, wahrlich, nach mhd. wserliche, doch mit Kürzung des se.

33. nauch den wäu, wornach ; Gräbel, § 104, i.
38. buck'n, bücken, beugen; Z. IY, 498.

42. Audem, m., Athem, mhd. ätem.

II. Der reiche Mann. 6. grind, Ptc. v. alten st. Vb. greind, weinen; Z. II, 84, 27.

96, 28. IY, 34.

8. eiz, etzd, eizet, jetzt; Z. I, 131, 11.

20. Bummdg'lB.f, n., Umherlaufen: aus rumma ~ rummer, d. i. her-um-her (Z. III,
193, 133. Gräbel, §. 87, c) u. Q'l&f', n., Gelaufe, oftmaliges Laufen; Z. III, 526, 6.

Grübel, §. 86.

21. hi" d her, hin und her. Ueber d, und, in formelhaften Verbindungen s. Z. IY, 553,9.
22. mit welchem, mit welchem: die starke Endung -er ist hier mit dem Pronomen so
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